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(54) VERSCHLUSSELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft ein Verschlusselement (1)
für ein ein- oder mehrteiliges Torblatt (3), das in etwa
vertikal und/oder horizontal verlaufenden Laufschienen
mittels Führungsrollen (60) ortsveränderbar ist, wobei
den Laufschienen ein ortsfestes, anordbares Schließ-
stück (54) in Verbindung mit einem Sperrorgan (62) zu-
geordnet ist, das durch ein Übertragungselement (16)
mittels einer Schließzylinderbetätigung ansteuerbar ist,
wobei von der Innenseite und der Außenseite des Tor-
blatts (3) Schließzylinder (7, 31, 49) bedienbar sind, die
in auswechselbare, unterschiedliche Schließmodelle
(22, 32, 38, 73) einsetzbar sind, wobei das Verschluss-
element (1) mit einer von außen in das Torblatt (3) ein-
gesetzten Schale (2) und einem von innen in das Torblatt
(3) eingesetzten Träger (9) versehen ist, dabei sind die
Schale (2) und der Träger (9) über die Innenseite des

Torblatts (3) miteinander verbunden, und dass der Trä-
ger (9) mit einer Modulaufnahme (6) ausgestattet ist, in
die die zwischen zwei Modulplatten (35, 36) aufgebauten
Schließmodule (22, 32, 38, 73) auswechselbar einsetz-
bar sind, wobei den Schließmodulen (22, 32, 38, 73) je-
weils ein translatorisch verschiebbares Sperrstück (30)
zugeordnet ist, das mit einem Auslöser (24) zusammen-
wirkt, die Schließzylinder (7, 31, 49) sind ausschließlich
über die Schale (2) bedienbar, und dass nach einer
Schlüsselbetätigung des Schließzylinders (7, 31, 49) ent-
weder eine Außenbetätigung (8) und/oder eine Innenbe-
tätigung (5) die Auslösung des Übertragungselements
(16) ausführt, wobei in dem Träger (9) ein Verbindungs-
glied (4) gelagert ist, durch das die Innenbetätigung (5)
und die Außenbetätigung (8) miteinander wirkungsmä-
ßig verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verschlusselement für
ein ein- oder mehrteiliges Torblatt, das in etwa vertikal
und/oder horizontal verlaufenden Laufschienen mittels
Rollen ortsveränderbar ist, wobei den Laufschienen ein
ortsfest anordbares Schließstück zugeordnet ist, das
durch ein Übertragungselement mittels einer Schließzy-
linderbetätigung ansteuerbar ist.
[0002] Die EP 1 630 325 A1 offenbart eine Verriege-
lungsvorrichtung für ein Tor, insbesondere ein Garagen-
tor oder eine Tür mit einem Verriegelungselement, durch
dass das Tor blockierbar, freigebbar und antreibbar ist,
um aus einem Verriegelungszustand in einen Entriege-
lungszustand und zurück überführbar ist. Die Vorrichtung
ist sowohl manuell als auch über einen motorischen Stel-
lantrieb ver- und entriegelbar und damit betätigbar, wobei
sowohl die manuellen als auch die über den Stellantrieb
erfolgenden Ver- und Entriegelungsvorgänge auf eine
Schieberanordnung wirken, welche die Betätigungsbe-
wegungen in entsprechende Ver- und Entriegelungsbe-
wegungen der Verriegelungselemente umsetzt.
[0003] Durch die DE 10 2015 211 980 A1 ist eine Ver-
schlussvorrichtung für ein ein- oder mehrteiliges Tor be-
kannt geworden. Diese Verschlussvorrichtung ist in ei-
nen ortsfesten und einen ortsveränderbaren Teil unter-
teilt. Der ortsfeste Teil ist dabei innerhalb eines Laufpro-
fils, in dem sich auch die Laufrollen des Torblattes be-
wegen, angeordnet. Dabei ist eine flächige Verrieglungs-
platte so ausgebildet, dass ihre Enden mit Schrägen ver-
sehen sind, die in Längsrichtung des Laufprofils ausge-
bildet sind. Eine derartige Verriegelungsplatte beinhaltet
ein beweglich gelagertes Haltestück, das eine Riegelauf-
nahme enthält. Das drehbar gelagerte Haltestück ist da-
bei innerhalb der Verriegelungsplatte gelagert und wird
durch mindestens ein Federelement so belastet, dass es
in seiner Ruheposition teilweise aus der Verriegelungs-
platte so hervorragt, dass die Riegelaufnahme dazu ge-
eignet ist, einen Riegel mitzunehmen, wobei der Riegel
Bestandteil des ortsveränderbaren Teiles der Verschlus-
seinrichtung ist. Das ortsfeste Teil ist in einem Torele-
ment angebracht und enthält ein Riegelstück, das einen
vorstehenden starren Riegel beinhaltet. Dieser Riegel
wird beim Passieren der Verriegelungsplatte automa-
tisch durch das in die Bewegungsbahn des Riegels hin-
einragende Haltestück mit der Riegelaufnahme zusam-
menwirken, dabei gerät der Riegel in die Riegelaufnah-
me der Verriegelungsplatte, das Torblatt ist verriegelt.
Nachteilig bei dieser Verschlussvorrichtung ist, dass sie
nur mittels einer Freischaltung über den Schließzylinder
von der Innen- und/oder der Außenseite des Torblatts
bedienbar ist.
[0004] Der Nachteil beim Stand der Technik besteht
insbesondere darin, dass die Freischaltung des Torblatts
nur mit einem Schlüssel für den eingebauten Profilzylin-
der ausführbar ist. Ein weiterer Nachteil besteht darin,
dass nur eine Art eines Profilzylinders verwendbar ist.
Deshalb ist ein solches Produkt einer Verschlussvorrich-

tung nicht auf allen Märkten in Europa einsetzbar, denn
in verschiedenen Staaten kommen unterschiedliche
Schließzylinder zum Einsatz.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Verschlusselement für ein ein- oder mehrteiliges Torblatt
bereitzustellen, das für unterschiedliche Märkte einsetz-
bar ist, ohne dass für die unterschiedlichsten Vorgaben
konstruktive Änderungen vorgenommen werden müs-
sen. Ein solches Verschlusselement soll ebenfalls eine
vereinfachte Bedienbarkeit gegenüber dem Stand der
Technik aufweisen.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung wird durch die Merk-
male des Anspruchs aus 1 gelöst. Die sich an den
Hauptanspruch anschließenden Unteransprüche geben
dabei eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Gedankens wieder.
[0007] Diesem Nachteil des Standes der Technik be-
gegnet die Erfindung dadurch, dass eine Verschlussein-
heit, bestehend aus einer äußeren Schale und einem
inneren Träger, die untereinander von der Innenseite des
Torblatts her verbunden sind, verwendet wird. In dem
Träger ist darüber hinaus eine Modulaufnahme vorhan-
den, in die auswechselbare, unterschiedliche
Schließmodule eingesetzt werden können. Diese
Schließmodule sind nur auf der Innenseite des Torblatts
in dem Träger vorhanden, wirken aber mit unterschied-
lichen Schließzylindern zusammen, die aber ausschließ-
lich über die äußere Schale bedienbar sind. An der Au-
ßenseite der Schale befindet sich eine Außenbetätigung,
beispielsweise in Form eines Griffes, und an der Innen-
seite des Trägers eine Innenbetätigung, die durch eine
Person bedient werden können, wenn zuvor an der Au-
ßenseite eine Freischaltung über den Schließzylinder
ausgeführt worden ist.
[0008] Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, auch
ohne Betätigung des Schließzylinders, von der Innensei-
te her eine Freischaltung der Innenbetätigung und der
Außenbetätigung durchzuführen. Eine solche wechsel-
seitige Betätigung wird durch ein direkt wirkendes Ver-
bindungsglied zwischen der Außenbetätigung mit der In-
nenbetätigung erzielt. Es besteht somit eine mehrfache
Möglichkeit, um eine Öffnung des Torblatts vornehmen
zu können. Dafür ist in dem Träger ein zweiarmiger, fe-
derbelasteter Hebel gelagert, dessen einer Hebel eine
Raste aufweist, die in der Grundstellung in eine Einker-
bung des Verbindungsgliedes greift. Der zweite Hebel
ist drucklos gegen ein Übertragungselement angestellt,
das mit dem innerhalb der Laufschienen angeordneten,
ortsfesten Schließstück bei der Betätigung durch den Au-
ßenbetätigungshebel und/oder den Innenbetätigungs-
hebel freigegeben wird.
[0009] In der Modulaufnahme des Trägers besteht die
Möglichkeit unterschiedliche Schließmodule auswech-
selbar einzusetzen. Mit den Schließmodulen können
ebenfalls unterschiedliche Schließzylinder wirkverbun-
den werden. Ein Schließzylinder wird als ein durch einen
Schlüssel zu betätigendes Teil eines Zylinderschlosses
angesehen und besteht dabei aus einem drehbaren Zy-
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linderkern. Dabei gibt es unterschiedliche Bauformen,
die beispielsweise als Profilzylinder, Rundzylinder oder
Ovalzylinder bezeichnet werden. Der Profilzylinder ist
dabei die gebräuchlichste Ausführungsform. Rundzylin-
der werden hauptsächlich in der Schweiz verwendet; wo-
bei Ovalzylinder hauptsächlich im United Kingdom und
in Skandinavien zur Anwendung kommen, wobei der Auf-
bau grundsätzlich mit dem Profilzylinder vergleichbar ist,
nur dass die äußere Form oval ist. Motorzylinder sind in
der Lage, Türen und Tore selbsttätig zu entriegeln bzw.
zu verriegeln. Dieses kann mit einer elektronischen Steu-
ereinheit ausgeführt werden. Hierzu wird in Verbindung
mit einem speziellen Lesekopf eine Identifikation durch-
geführt und anschließend eine Freigabe an den Motor-
zylinder übertragen. Durch derartige Motorzylinder wird
eine schnelle Öffnungs- und Verriegelungszeit erzielt,
sodass sich Motorzylinder für perfekte Anwendungen mit
höchstem Benutzerkomfort auszeichnen. Die
Schließmodule bestehen dabei im Wesentlichen aus
zwei beabstandeten Modulplatten, zwischen denen ein
verschiebbares, federbelastetes Sperrstück gelagert ist.
Dieses Sperrstück blockiert in seiner Grundstellung die
Innenbetätigung und die Außenbetätigung und kann nur
durch den Eingriff einer Schließnase, eines Schließzy-
linders oder eines Übertragungseinsatzes freigeschaltet
werden. Auf der Innenseite der Schließmodule ist darü-
ber hinaus noch die Möglichkeit gegeben, durch eine
Handbetätigung die Umgehung der Freischaltung über
die Schließnase auszuführen. In beiden Fällen kommt
es zu einem Verschieben des Sperrstückes, was gleich-
zeitig bedeutet, dass die Innenbetätigung hochgezogen
oder die Außenbetätigung verschoben werden kann. Ein
Ende der Innenbetätigung ist mit dem Verbindungsglied
und damit dem zweiarmigen Hebel verbunden, der eine
Freigabe des Schließstückes in dem Laufprofil des Tor-
blattes ausführt. Das andere Ende der Innenbetätigung
wirkt mit dem verschiebbaren Sperrstück zusammen.
[0010] Es besteht einerseits die Betätigung des Ver-
schlusselementes auf der Au-ßenseite des Torblatts mit-
tels eines Schlüssels, in Verbindung mit einem
Schließzylinder, oder von der Innenseite durch einen
Auslösehebel, was ebenfalls eine Freischaltung der
Schließeinheit bedeutet und damit gleichzeitig eine Öff-
nung des Torblattes von außen oder innen ermöglicht.
[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ver-
schiedener bevorzugter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert.

Figur 1 eine Schnittdarstellung durch ein Torblatt mit
integrierter Verschlusseinheit;

Figur 2 eine Verschlusseinheit in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Figur 3 eine Außenansicht einer Verschlusseinheit;

Figur 4 eine Innenansicht der Verschlusseinheit;

Figur 5 ein Blick auf den innenseitigen Teil eines
Trägers;

Figur 6 eine Verschlusseinheit mit Übertragungse-
lement;

Figur 7 eine Prinzipdarstellung einer Wirkungskette
der Verschlusseinheit;

Figur 8 wie Figur 7, jedoch von der Innenseite be-
trachtet;

Figur 9 eine perspektivische Darstellung einer Mo-
duleinheit mit einem Rundzylinder;

Figur 10 eine perspektivische Darstellung eines
Schließmoduls mit einem Profilzylinder;

Figur 11 eine perspektivische Teilansicht auf ein
Schließmodul;

Figur 12 wie Figur 11, jedoch mit einem Profilzylinder;

Figur 13 eine perspektivische Darstellung eines
Schließmoduls mit einer motorischen Einheit
des Schließzylinders;

Figur 14 ein Blick auf die Ausführung des Schließmo-
duls nach Figur 13 unter Weglassung einer
Modulplatte;

Figur 15 eine perspektivische Darstellung eines
Schließmoduls gemäß den Figuren 13 und
14 aus einem anderen Blickwinkel;

Figur 16 wie Figur 14, jedoch mit einem Blick in einen
Übertragungseinsatz;

Figur 17 eine mögliche Ausführung eines Schließstü-
ckes in der Perspektive;

Figur 18 eine perspektivische Darstellung eines Rol-
lenhalters mit einem Sperrhebel.

[0012] In der Figur 1 wird in einer Schnittdarstellung
ein Torblatt 3 mit einer Verschlusseinheit 1 wiedergege-
ben, die aus einer Schale 2 und einem Träger 9 besteht.
Die Schale 2 ist von der Außenseite und der Träger 9
von der Innenseite des Torblattes 3 zugänglich. Die
Schale 2 und der Träger 9 sind untereinander verbunden.
[0013] Die Verschlusseinheit 1 mit einer Innenbetäti-
gung 5 und einer Außenbetätigung 8 gibt die Figur 2 wie-
der. Auf der linken Seite der Figur 2 ist über ein Verbin-
dungsglied 4 die Innenbetätigung 5 mit einer Außenbe-
tätigung 8 wirkverbunden dargestellt worden. Die Außen-
betätigung 8 ist beispielsweise als Knauf ausgebildet.
Die Innenbetätigung 5 endet auf der rechten Seite im
Bereich einer Modulaufnahme 6. Ferner ist in der Modu-
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laufnahme 6 eine Notbetätigung 25 in Form eines Hebels
sichtbar, der vorstehend aus der Modulaufnahme 6 he-
rausragt. Bei dieser Darstellung der Figur 2 ist die äußere
Schale 2 nicht dargestellt worden, die jedoch in einer
Einzeldarstellung in der Figur 3 wiedergegeben wird. Da-
bei sind innerhalb der Schale 2, die eine nicht näher be-
zeichnete Vertiefung aufweist, zum einen auf der linken
Seite die Außenbetätigung 8 und auf der rechten Seite
ein Schließzylinder 7 dargestellt worden.
[0014] Gemäß Figur 5 wird in einer Einzeldarstellung
der Träger 9 dargestellt, wobei auf der linken Seite die
Modulaufnahme 6 vorhanden ist, in der ein Durchbruch
10 für unterschiedlich ausführbare Schließzylindermon-
tagen enthalten ist. Der rechten Seite der Figur 5 ist das
Verbindungsglied 4 zu entnehmen, um das ein zweiar-
miger Hebel 14 bereichsweise herum anordnet ist. Der
Hebel 14 ist in einer Drehachse 13 gelagert. Dadurch,
dass die Verschlusseinheit 1 sowohl für eine rechtssei-
tige als auch linksseitige Montage in dem Torblatt 3 vor-
gesehen ist, sind auf dem Verbindungsglied 4 Einker-
bungen 70 in zweifacher Ausführung vorhanden. Mit ei-
ner der Einkerbungen 70 wirkt in der Figur 5 eine Raste
21 zusammen. Durch die Stellung der Raste 21 in Ver-
bindung mit der Einkerbung 70 befindet sich der Hebel
14 in seiner Grundstellung, die eine Verschlussstellung
der Verschlusseinheit 1 darstellt. Für diese Grundstel-
lung ist der Hebel 14 n mit einer Druckfeder 18, die eine-
rends gegen eine Innenwand des Trägers 9 angestellt
ist und andererends auf einer Druckfederaufnahme 20
des Hebels 14 gelagert wird, belastet. Der zweite Arm
des Hebels 14 ist ebenfalls mit einer Druckfeder 12 be-
lastet, wobei dessen Ende einen Vorsprung 71 aufweist.
Dieser Vorsprung 71 steht mit einem Übertragungsele-
ment 16 in Verbindung, das eine Sperrung, beziehungs-
weise Entsperrung, des Torblatts 3 über ein Sperrorgan
62 in einem Schließstück 54 bewirken kann. Das Über-
tragungselement 16 ist vorzugsweise als Bowdenzug
ausgebildet und wird je nach Montageart in einer Auf-
nahme 15 oder 76 über einen Übertragungsanschluss
11 mit dem Träger 9 verbunden. Bei einer Drehung des
Verbindungsgliedes 4 wird die Raste 21 aus der Einker-
bung 70 herausgebracht, was gleichzeitig aber auch eine
Aktion über den Vorsprung 71 auf das Übertragungse-
lement 16 zur Freischaltung des Torblattes 3 bewirkt.
[0015] Die Figur 4 zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung den inneren Teil der Verschlusseinheit 1, näm-
lich die Innenbetätigung 5 mit der einseitigen Verbindung
zu dem Verbindungsglied 4. Auf der linken Seite ist wie-
der die Modulaufnahme 6, in der sich in dieser Darstel-
lung noch keines der beschriebenen Schließmodule 22,
32, 38, 73 befindet, eingesetzt worden.
[0016] Die komplette Verschlusseinheit 1 mit Sicht auf
die Innenseite mit der Schale 2, dem Träger 9 und dem
Übertragungselement 16 gibt die Figur 6 wieder. Die Mo-
dulaufnahme 6 ist durch einen nicht näher bezeichneten
Deckel verschlossen, aus dem jedoch die Notbetätigung
25 herausragt. Wird die Notbetätigung 25 zur linken Seite
verschoben, wird ein Anschlag 29 in das Innere der Mo-

dulaufnahme 6 hineingezogen, sodass ohne eine Betä-
tigung eines äußeren Schließzylinders die Innenbetäti-
gung 5 im Uhrzeigersinn über das Verbindungsglied 4
verdreht werden kann. Die Verdrehung der Innenbetäti-
gung 5 bewirkt, dass sich eine Seele 77 der Bowdenzu-
gausbildung des Übertragungselementes 16 in ihrer La-
ge verändert, dafür überträgt der Bowdenzug eine Druck-
kraft auf den Sperrhebel 64 des Sperrorganes 62.
[0017] Zum besseren Verständnis der Verschlussein-
heit 1 wird das Zusammenwirken der einzelnen Bauteile
untereinander in den Figuren 7 und 8 in Form einer funk-
tionalen Wirkungskette dargestellt.
[0018] In der Figur 7 ist ein Ende der Innenbetätigung
5 auf der linken Seite mit dem Verbindungsglied 4 ver-
bunden dargestellt worden, wobei in dem Verbindungs-
glied 4 zu der Schale 2 gerichtet ein Dorn 17 zur Verbin-
dung mit der Außenbetätigung 8 gezeigt wird. Durch die
Darstellung wird ferner verdeutlicht, dass in der Einker-
bung 70 die Raste 21 des Hebels 14 in die Sperrlage des
Verschlusselementes 1 eindringt. Der Hebel 14 ist um
die Drehachse 13 verschwenkbar. Die Einkerbung 70
und auch die Raste 21 sind an ihren seitlichen Flanken
mit Schrägen ausgestattet. Diese Schrägen erleichtern
ein Einklinken und Ausklinken der Raste 21 in die Ein-
kerbung 70.
[0019] Die Verbindung zwischen dem linksseitigen
Verbindungsglied 4 und einem Mitnehmer 23 auf der
rechten Seite bildet die Innenbetätigung 5 in Form eines
Handgriffes. Auf der rechten Seite der Figur 7 ist das
Wirkprinzip der Schließmodule 22, 32, 38, 73 im Allge-
meinen wiedergegeben worden. Unterhalb des Mitneh-
mers 23 wird dieser durch einen ortsfesten Anschlag 29
begrenzt, wobei der Anschlag 29 mit einem Auflager 43
versehen ist. Oberhalb des Mitnehmers 23 ist ein trans-
latorisch bewegliches Teil der unterschiedlich gestalte-
ten Schließmodule 22, 32, 38, 73, in Form eines Sperr-
stückes 30, wiedergegeben worden. Auf der linken Seite
weist das Sperrstück 30 einen Auslöser 24 auf, der durch
die Verschwenkung einer Schließnase 27 das Sperr-
stück 30 eine translatorische Bewegung nach rechts aus-
führen lässt. Die translatorische Bewegung wird durch
das Eindrehen der Schließnase 27 in einen Eingriff 28
erzeugt. Bei einer ganzen Drehung der Schließnase 27
wird das Sperrstück 30 nach rechts verschoben. Durch
diese Verschiebung wird der Auslöser 24 den Mitnehmer
23 freigeben, sodass dann die Innenbetätigung 5 durch
eine Dreh- oder Schwenkbewegung über das Verbin-
dungsglied 4 eine Freischaltung der Verschlusseinheit 1
bewirken kann, das Torblatt 3 kann danach geöffnet wer-
den.
[0020] In der Darstellung nach Figur 8 wird die be-
schriebene Wirkverbindungskette noch einmal wieder-
gegeben, jedoch werden hier noch weitere wesentlichen
Bauteile mit aufgeführt. Durch Druckfedern 12, 18 wird
die Sperrstellung der Innenbetätigung 5 und der Außen-
betätigung 8 sicher beibehalten. So sind beispielsweise
an dem Hebel 14 die Druckfedern 12 und 18 eingezeich-
net. Ferner wurde auf dem Dorn 17 die Außenbetätigung
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8 aufgesetzt und gleichzeitig auch festgelegt. Bei dieser
Darstellung der Figur 8 wird ein Schlossmodul 22 ver-
wendet, in das das Sperrstück 30 eingesetzt wurde. Das
Sperrstück 30 mit dem Auslöser 24 ist auch durch ein
Federelement 41 in der vorgeschobenen Position feder-
belastet. Geführt wird das Sperrstück 30 mit seinen Vor-
sprüngen 44 innerhalb von Führungen 45.
[0021] Ferner kann dieser Darstellung auch entnom-
men werden, dass die Notbetätigung 25 innerhalb eines
Durchbruchs 26 einer Modulplatte 36 geführt wird. Wie
ebenfalls aus der Figur 7 entnehmbar ist, würde es bei
einem Druck auf den Vorsprung der Notbetätigung 25
gleichzeitig innerhalb des Durchbruchs 26 zu einem
Rückzug des Sperrstückes 30 mit dem Auslöser 24 in
das Schlossmodul 22 kommen. Durch den Rückzug des
Auslösers 24 wird der Mitnehmer 23 freigegeben, sodass
es bei einer Verschwenkung der Innenbetätigung 5 im
Uhrzeigersinn in der Wirkungskette hier zu einer Dreh-
bewegung des Verbindungsgliedes 4 kommt. Durch die-
se Darstellung wird insbesondere verdeutlicht, dass nicht
nur durch eine Schlüsselbetätigung eines Schließzylin-
ders, sondern auch aus dem Innenbereich, eine Frei-
schaltung und damit Öffnung des Torblatts 3 über die
Innenbetätigung 5 ausführbar ist.
[0022] In den Figuren 9 bis 16 wird Bezug auf unter-
schiedlich ausgebildete Schließmodule genommen.
Grundsätzlich sind diese Schließmodule 22, 32, 38, 73
im Wesentlichen gleich aufgebaut, jedoch ist es möglich,
in oder an die Schließmodule 22, 32, 38, 73 unterschied-
liche Schließzylinder zu platzieren.
[0023] Die Figur 9 gibt in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ein Schließmodul 32 wieder, das mit einem
runden Schließzylinder bestückt wurde. Das Schließmo-
dul 32 und auch die Schließmodule 22, 38, 73 der wei-
teren Beschreibung bestehen grundsätzlich aus äußeren
Modulplatten 35, 36, die distanziert durch Verschraubun-
gen 37 miteinander verbunden sind. Der Anschlag 29 mit
einem Auflager 43 ist, beispielsweise in Einschnitten 42
der Modulplatten 35, 36, so platziert, dass eine Ortsver-
änderung des Anschlags 29 nicht möglich ist. Oberhalb
des Anschlags 29 befindet sich der Auslöser 24, der je-
doch translatorisch über seitliche Führungen 34 in Ver-
bindung mit Vorsprüngen 33 bei einer Betätigung in das
Schlossmodul 32 verschoben werden kann. Das Sperr-
stück 30 wird ferner mit seinen Vorsprüngen 44 im rech-
ten Teil des Schlossmoduls 32 in den Führungen 45 ge-
führt. So ist eine translatorische Bewegung des Sperr-
stücks 30 zwischen den Modulplatten 35, 36 sicher aus-
führbar.
[0024] Ein Schließmodul 38 kann der Figur 10 in einer
perspektivischen Darstellung entnommen werden. Das
Schließmodul 38 hat im Wesentlichen einen gleichen
Aufbau wie das Schließmodul 32, jedoch ist in diesem
Falle ein Schließzylinder 7 in einer Profilform in die Mo-
dulplatten 35, 36 eingesetzt worden. Dieser Darstellung
kann ferner entnommen werden, dass das Sperrstück
30 durch das Federelement 41 in seiner ausgefahrenen
Stellung druckbelastet ist.

[0025] In der Darstellung nach Figur 11 ist die Modul-
platte 35 entfernt worden, sodass ein Blick in das Innere
des Schließmoduls 38 möglich wird. Die Wirkverbindung
der Schließnase 27 ist auch in Verbindung mit der
Schließzylinderausführung 31 nach Figur 9 zu sehen.
Das Sperrstück 30 wird gegen die Kraft eines Federele-
ments 41 nach rechts verschoben, die Verschlusseinheit
1 ist entriegelt. Das Sperrstück 30 wird anschließend wie-
der durch das Federelement 41 in seine Sperrstellung
zurückgeführt. In dem Sperrstück 30 ist rechts neben der
Vertiefung mit dem Druckstück 72 eine Vertiefung 40,
die sich in der Unterseite des Sperrstücks 30 befindet.
Die Vertiefung 40 ist so ausgebildet, dass es bei einer
anschließenden Drehbewegung der Schließnase 27 ge-
gen den Uhrzeigersinn zu keiner Verschiebung des
Sperrstücks 30 kommt. Die Befestigung des Schließmo-
duls 32 wird in bekannter Ausführung über eine
Schließzylinderbefestigung 46 von außerhalb des
Schließmoduls 32 mittels einer Schraube innerhalb des
Trägers 9 bewerkstelligt.
[0026] Die Ausführungsform des Schließmoduls 38 in
der Figur 12 ist auch in Verbindung mit den Figuren 10
und 11 zu sehen. Hierbei greift die Schließnase 27 bei
einer Drehung im Uhrzeigersinn in eine Vertiefung des
Sperrstücks 30, die mit einem Druckstück 72 und einer
dahinter befindlichen Druckfeder 48 versehen ist. Die
Schließnase 27 verschiebt somit bei einem Öffnungs-
schließen das Sperrstück 30 zur rechten Seite mit, der
Auslöser 24 gibt damit den Mitnehmer 23 frei, der gleich-
zeitig die Innenbetätigung 5 entriegelt, das Torblatt 3
kann geöffnet werden.
[0027] In der Figur 13 wird ein Schließmodul 73 wie-
dergegeben, bei dem eine Adaption eines Motorzylin-
ders 49 an das Schließmodul 73 ausgeführt wurde. Für
eine derartige Ausführung ist das Schließmodul 73 in sei-
nem Innenraum, d.h. zwischen den Modulplatten 35, 36,
modifiziert worden, nämlich durch die Verwendung eines
Übertragungseinsatzes 52. Der Übertragungseinsatz 52
ist mit einem Durchbruch 53 versehen, um eine Wirkver-
bindung mit dem Motorzylinder 49 über einen nicht dar-
gestellten Mitnehmer sicherzustellen. Befestigt wird der
Übertragungseinsatz 52 mittels Schrauben 78 in der Mo-
dulplatte 36. Sowohl das Sperrstück 30 als auch der An-
schlag 29 bleiben auch in dieser Ausführungsform erhal-
ten. Wie die Befestigung des Übertragungseinsatzes 52
zwischen den Modulplatten 35, 36 ausgeführt wird, kann
den Figuren 14 und 15 entnommen werden. Zur Befes-
tigung des Motorzylinders 49 sind in dem Übertragungs-
einsatz 52 Bohrungen 51 vorhanden.
[0028] Nach Entfernung der Modulplatte 35 ist ein Blick
in die Ausführung mit dem Schließmodul 73, gemäß der
Figur 16, möglich. Dabei wird deutlich, dass der Mitneh-
mer 50 innerhalb des Übertragungseinsatzes 52 drehbar
so gelagert ist, dass die Schließnase 27 des Mitnehmers
50 in der bereits vorbeschriebenen Ausführungsart mit
dem Sperrstück 30 zusammenwirken kann. Der An-
schluss des Motorzylinders 49 geschieht über einen nicht
dargestellten Mitnehmer in Verbindung mit einem Durch-
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bruch 53.
[0029] Durch die wahlweise Kombinierbarkeit der
Schließmodule 22, 32, 38, 73 in der stets gleich ausge-
führten Modulaufnahme 6 kann jedem Ausführungs-
wunsch entsprochen werden.
[0030] Mit der Verschlusseinheit 1 steht in direkter
Wirkverbindung über ein Übertragungselement 16 ein
Rollenträger 61, auf dem mittels feststehender Achsen
69 drehbar Führungsrollen 60, wie dieses der Figur 18
zu entnehmen ist, gelagert sind, die zumindest über eine
Achse 58 des Rollenträgers 61 mit einem seitlichen Teil
des ortsveränderbaren Torblatts 3 verbunden sind. An
dem Rollenträger 61 ist ferner ein Übertragungselemen-
tanschluss 59, in den die Seele 77 des Übertragungse-
lements 16 eingreift. Somit besteht eine Wirkverbindung
zwischen dem ortsveränderbaren Rollenträger 61 und
der Verschlusseinheit 1. Die Seele 77 des Übertragungs-
elements 16 wirkt direkt auf einen positionsverändern-
den Sperrhebel 64 eines Sperrorgans 62. Das Sperror-
gan 62 ist in einer Abdeckung 74 gelagert, aus der der
Sperrhebel 64 herausragt. In gleicher Linie mit dem Sper-
rhebel 64 ist ein Anschlag 63 mit einer Schräge 75 in
einer ortsfesten Ausführung vorhanden. Die Schräge 75
des Anschlages 63 ist ausgehend von dem Sperrhebel
64 ausgebildet. Sowohl der Sperrhebel 64 als auch der
Anschlag 63 wirken mit einem in der Figur 17 dargestell-
ten Schließstück 54 zusammen. Der Sperrhebel 64 wird
in der Schließstellung des Torblatts 3 in einen Ausschnitt
65 eines Sperrgliedes 55 eintauchen, weil das Sperrglied
55 gegenüber einer Grundplatte 68 verschwenkbar vor-
steht und somit bei Fahrbewegung des Torblattes 3 in
der geschlossene Position in das ortsfeste Schließstück
54 einrasten kann.
[0031] Das Schließstück 54 wird in einen im Wesent-
lichen vertikal verlaufenden Abschnitt seitlicher Füh-
rungsschienen entweder auf der linken oder rechten Sei-
te des Torblatts 3 eingesetzt. Um eine bessere Justier-
möglichkeit bei einer Montage zu haben, sind in dem
Schließstück 54 Langlöcher 57 zur Befestigung vorhan-
den. Zum besseren Einlauf des Sperrhebels 64 in das
Sperrglied 55 und den Anschlag 63 sind an den Stirnsei-
ten des Schließstücks 54 Anlaufschrägen 66 vorhanden.
Ferner weist das Schließstück 54 eine seitliche Begren-
zung in Form einer Seitenführung 67 zu der Grundplatte
68 auf und ist mit dieser, wie in der Figur 17 dargestellt,
verschraubt. Auch dadurch werden die Führungsrollen
60 so gelenkt, dass es zu einem sicheren Verschluss
des Torblatts 3 in seiner Schließstellung kommt.
[0032] Wie die Darstellungen der möglichen, jedoch
nicht abschließend gezeigten Ausführungsbeispiele ver-
deutlichen, ist die Verschlusseinheit 1 durch die Möglich-
keit in die Modulaufnahme 6 unterschiedliche
Schließmodule 22, 32, 38 einzusetzen, auch in Berei-
chen möglich, in denen nicht nur die klassischen Profil-
zylinder als Schließzylinder 7 eine Verwendung finden.
Eine derartiges Verschlusselement 1 kann bei Sektional-
toren mit Torblättern 3, die aus untereinander beweglich
miteinander verbundenen Sektionen bestehen und in

seitlichen Laufschienen geführt werden, eine sichere und
einfache Montage ausgeführt werden. Das Verschluss-
element 1, in Verbindung mit dem Sperrorgan 62 und
dem Schließstück 54 ermöglicht eine sehr flexible An-
wendung, weil die Position des Verschlusselementes 1
in dem Torblatt 3 frei gewählt werden kann.

Bezugszeichen

[0033]

1. Verschlusseinheit
2. Schale
3. Torblatt
4. Verbindungsglied
5. Innenbetätigung
6. Modulaufnahme
7. Schließzylinder
8. Außenbetätigung
9. Träger
10. Durchbruch
11. Übertragungsanschluss
12. Druckfeder
13. Drehachse
14. Hebel
15. Aufnahme
16. Ü bertragungselement
17. Dorn
18. Druckfeder
19. Druckfederaufnahme
20. Druckfederaufnahme
21. Raste
22. Schließmodul
23. Mitnehmer
24. Auslöser
25. Notbetätigung
26. Durchbruch
27. Schließnase
28. Eingriff
29. Anschlag
30. Sperrstück
31. Schließzylinder
32. Schließmodul
33. Vorsprung
34. Führung
35. Modulplatte
36. Modulplatte
37. Verschraubungen
38. Schließmodul
39. Schließzylinderbefestigung
40. Vertiefung
41. Federelement
42. Einschnitt
43. Auflager
44. Vorsprung
45. Führung
46. Zylinderbefestigung
47. Federhalterung
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48. Druckfeder
49. Motorzylinder
50. Mitnehmer
51. Bohrung
52. Übertragungseinsatz
53. Durchbruch
54. Schließstück
55. Sperrglied
56. Federelement
57. Langlöcher
58. Achse
59. Übertragungselementanschluss
60. Führungsrollen
61. Rollenträger
62. Sperrorgan
63. Anschlag
64. Sperrhebel
65. Ausschnitt
66. Anlaufschräge
67. Seitenführung
68. Grundplatte
69. Achsen
70. Einkerbung
71. Vorsprung
72. Druckstück
73. Schließmodul
74. Abdeckung
75. Schräge
76. Aufnahme
77. Seele
78. Schrauben

Patentansprüche

1. Verschlusselement (1) für ein ein- oder mehrteiliges
Torblatt (3), das in etwa vertikal und/oder horizontal
verlaufenden Laufschienen mittels Führungsrollen
(60) ortsveränderbar ist, wobei den Laufschienen ein
ortsfestes, anordbares Schließstück (54) in Verbin-
dung mit einem Sperrorgan (62) zugeordnet ist, das
durch ein Übertragungselement (16) mittels einer
Schließzylinderbetätigung ansteuerbar ist, wobei
von der Innenseite und der Außenseite des Torblatts
(3) Schließzylinder (7, 31, 49) bedienbar sind, die in
auswechselbare, unterschiedliche Schließmodelle
(22, 32, 38, 73) einsetzbar sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verschlusselement (1) mit einer
von außen in das Torblatt (3) eingesetzten Schale
(2) und einem von innen in das Torblatt (3) einge-
setzten Träger (9) versehen ist, dabei sind die Scha-
le (2) und der Träger (9) über die Innenseite des
Torblatts (3) miteinander verbunden, und dass der
Träger (9) mit einer Modulaufnahme (6) ausgestattet
ist, in die die zwischen zwei Modulplatten (35, 36)
aufgebauten Schließmodule (22, 32, 38, 73) aus-
wechselbar einsetzbar sind, wobei den Schließmo-
dulen (22, 32, 38, 73) jeweils ein translatorisch ver-

schiebbares Sperrstück (30) zugeordnet ist, das mit
einem Auslöser (24) zusammenwirkt, die Schließzy-
linder (7, 31, 49) sind ausschließlich über die Schale
(2) bedienbar, und dass nach einer Schlüsselbetä-
tigung des Schließzylinders (7, 31, 49) entweder ei-
ne Außenbetätigung (8) und/oder eine Innenbetäti-
gung (5) die Auslösung des Übertragungselements
(16) ausführt, wobei in dem Träger (9) ein Verbin-
dungsglied (4) gelagert ist, durch das die Innenbe-
tätigung (5) und die Außenbetätigung (8) miteinan-
der wirkungsmäßig verbunden sind.

2. Verschlusselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem Verbindungsglied (4)
ein in dem Träger (9) gelagerter, zweiarmiger, feder-
belasteter Hebel (14) verbunden ist, dessen erster
Hebel eine Raste (21) aufweist, die in der Ruhestel-
lung in eine Einkerbung (70) des Verbindungsglie-
des (4) greift und dessen zweiter Hebel drucklos ge-
gen das Übertragungselement (16) ansteht.

3. Verschlusselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der Ruhestellung die Innen-
betätigung (5) einerends drehfest mit dem Verbin-
dungsglied (4) verbunden ist und andererends einen
Mitnehmer (23) aufweist, der zwischen einem orts-
festen Anschlag (29) und einem ortsveränderbaren
Auslöser (24) gehalten wird.

4. Verschlusselement nach den Ansprüchen 1 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der ortsfeste An-
schlag (29) ein Auflager (43) aufweist, und dass der
ortsveränderbare Auslöser (24) Bestandteil des
Schließmoduls (22, 32, 38, 73) ist.

5. Verschlusselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sperrstück (30) aus seiner
Grundstellung durch eine Schließnase (27) eines
Schließzylinders (7, 31, 49) oder eines Mitnehmers
(50) betätigbar ist.

6. Verschlusselement nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Wirkverbindung mit dem
Sperrstück (30) ein Übertragungseinsatz (52) steht,
der zwischen den Modulplatten (35, 36) auswech-
selbar festgesetzt ist, wobei in dem Übertragungs-
einsatz (52) der Mitnehmer (50) drehgelagert ist.

7. Verschlusselement nach den Ansprüchen 1 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der ortsveränder-
bare Auslöser (24) in seiner Grundstellung federbe-
lastet ist und über Vorsprünge (33) in Führungen (34)
geführt wird, die innerhalb der beabstandeten Mo-
dulplatten (35, 36) ausgebildet sind.

8. Verschlusselement nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sperrstück (30) mit einer Not-
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betätigung (25) versehen ist, die aus dem Schloss-
modul (22, 32, 38, 73) herausragt und auf der Innen-
seite des Trägers (9) liegt.

9. Verschlusselement nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem Sperrstück (30) eine Druck-
feder (48) mit einem endseitigen Druckstück (72) ge-
lagert ist, wobei gegen das Druckstück (72) bei einer
Betätigung des Schließmoduls (22, 32, 38, 73) die
Schließnase (27) anstellbar ist.

10. Verschlusselement nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass unterhalb des Sperrstücks (30) ein
Übertragungseinsatz (52) zwischen den Modulplat-
ten (35, 36) angeordnet ist, wobei in dem Übertra-
gungseinsatz (52) der drehbare Mitnehmer (50) ge-
lagert ist, der mit einer Schließnase (27) ausgestattet
ist, und dass mittig in dem Übertragungseinsatz (52)
ein Durchbruch (53) zur Verbindung mit einem
Schließzylinder (49) vorhanden ist.

11. Verschlusselement nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schließzylinder (49) über
den Übertragungseinsatz (52) befestigbar ist.

12. Verschlusselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schließstück (54) endsei-
tig mit Anlaufschrägen (66) und seitlich mit einer Sei-
tenführung (67) zur Führung der Führungsrollen (60)
versehen ist.

13. Verschlusselement nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei Führungsrollen (60) drehbar in
einer Linie in einem Rollenträger (61) angeordnet
sind, wobei zwischen den Führungsrollen (60) ein
Anschlag (63) mit einer Schräge (75) ausgebildet ist,
und dass zu den Schrägen (75) distanziert ein ver-
änderbarer Sperrhebel (64) gelagert ist, der durch
das an einem Übertragungselementanschluss (59)
angeschlossene Übertragungselement (16) in sei-
ner Position veränderbar ist, wobei der Sperrhebel
(64) und der Anschlag (63) aus einem Durchbruch
einer Abdeckung (74) hervorstehen.

14. Verschlusselement nach einem oder mehreren vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verschlusseinheit (1) in unterschied-
lichen Positionen in das Torblatt (3) auf der rechten
Seite oder linken Seite einsetzbar ist, wobei das
Übertragungselement (16) über einen Übertra-
gungsanschluss (11) mit einer Aufnahme (15) oder
(76) verbindbar ist.

15. Sektionaltor, bestehend aus einem Torblatt 3, das
aus untereinander beweglich miteinander verbunde-

nen Sektionen besteht und in seitlichen Laufschie-
nen mittels Laufrollen geführt wird, wobei das Sek-
tionaltor ein Verschlusselement (1) aufweist, das ge-
mäß einem oder mehrerer der vorhergehenden An-
sprüche ausgebildet ist.
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